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256 DIE BERNER WOCHE

Das Sditpeizerifdie Amt für Blaß unb einriebt in Bern.
9tn ber Seripherie bes 5lirchenfelbquartiers, ba roo bie

Strafen 3ur Sdjönau=SüffeteIIe hinunterbiegen, liebt feit

Reubau des[Scbioeiz. Amtes für ITCass und 6euüd)t auf dem Kircbenfeld, Bern, (Pordfafiade.)

balb 3toei 3ahren ein Seubau, beffen ©röhe unb 9trt bie
3roedbeftimmung als öffentliches ©ebäube auf ben erften
Slid perrät, Skr neugierig ift, bat es balb heraus, bah
bas ftaattiche Saus eibgenöffifehe Sureaus unb 3roar bie
bes Sdjtueijerifcben îtmtes für SRah unb ©eroidjt beherbergt.

2Bir finb in ber glüdtiihen Sage, unfern flefern nun
aud) einen fummarifchen Segriff non bent 31t geben, roas
bie Dielen Säume bes Kaufes enthalten; benn bah es fich
ba nicht blof? um Schreib ftuben tjanbeln !ann, muhte fdjon
bie einfache Ueberlegung fagen. Sie „Sdfroeis. Saugeitung"
hat feinerjeit eine eingehenbe Sefdfreibung ber Smtenaus»
ftattung, insbefonbere ber inftrumentellen (Einrichtung, ge=

bradjt aus ber gebet bes bamaligen Sirettors bes 9tmtes,
bes 5>errn Sr. (£. 5tönig, unb feines SRitarbeiters g. Sud)=
müller. Siefem îtuffah entnehmen mir bie illifdjees unb
bie testlichen Angaben.

Sas ÏÏfmt für SR ah unb ©eroidjt ift in ber ôauptfadje
ein Srüfungsinftitut, ähnlich rote bie fantonalen (Eidjftätten.
(Es hat alfo bie im gewerblichen unb tommer3ieIten ©ebraudje
fich befinblidjen Stahe unb ©eroichte 3U prüfen. Ser Umfang
biefer Stufgabe roirb einigermahen !Iar aus bem 3Irt. 15
bes Sunbesgefehes über Stah unb ffieroid)t, ber lautet:
„Sem Sdjroei3. Stmt für Stah unb ©eroidjt fallen folgenbe
Stufgaben 3U: 1. Sie itontrolte ber fantonalen (Eichftätten;
2. bie Srüfung unb Sergteidjung non Sängenmahen mit
ben 5vopien ber Itrmahe unb berert Stempelung (Stah»
ftäbe, Sanbmahe, Stehfetten, Satten für Sioeltement,
Siitrometerfchrauben, Stusbehnungsïoeffdienten ufro.); 3. bie
Srüfung unb Stempelung oort Sohtmahen; 4. bie Srüfung
unb Stempelung non ©eroichten unb Sßagen, ^anbelsroagen,
SBagen für pharma3eutifche 3roede, Ülräometern, Senfi»
metern, Stlîoholometern ufro.; 5. bie Srüfung unb Stempe»
tung non Thermometern, Sarometern, ôpgrometern ufro.;
6. bie Srüfung unb Stempelung non ©asmeffern, Staffer»
meffern, 2Baffer=©ef<hrombigteitsmeffern, Tachometern ufro.;
7. bie Srüfung unb Stempelung oon elettrifdjen Staffen
unb SRehinftrumenten (Sottmetern, Stmpèremetern, SBatt»
meiern, Ohmmetern, 3ähtem für ©leid)» uftb S3ed)fel=

ftrom ufro.); 8. bie Srüfung unb Stempelung non 5lreis=
teitungen, Sioeaur ufro.; 9. bie Srüfung unb Stempelung

roeiterer Siehinftrumenie, beren Seseichnung bem Sunbes»
rate jufteht."

Sie Susführung biefer Sufgabe, roie fie
in bem ©efetj oom 24. 3uti 1909 oon ber
eibgenöffifchen Serroaltung geforbert tourbe,
forberte einen mit ben nötigen roiffenfdjaft»
liehen Snftrumenten ausgeftatteten tReubau.
Siefer rourbe auf bem 5XirdjenfeIb, roo
fdjon anbete eibgenöffifehe 3nftitute, roie bie
Sanbesbibliothet, bie eibgenöffifehe Topo»
graphie unb bie eibgenöffifehe Stün3ftätte,
ihr tjrjeim gefunben haben, an ber ôeinrid)
2Bifö»Strahe erftellt unb im Sooember 1914
be3ogen. £einrid) Stilb ift ber erfte Sireftor
ber eibgenöffifchen (Eichftätte geroefen; ihm
3U (Ehren erhielt bie neue Strohe ihren
Samen. :

Sie Srüfungsinftrumente finb in 38
Säumen untergebracht. gür bie Sängen»
meffungen bient ein 30 Steter langer Saal
im ©rbgefçhoh. (Sergl. Sbb. S. 257 tints
oben.) Sie 3nftrumente finb auf 23eton»

fodetn montiert, bie oon ben ©ebäubemauern
ifoliert finb; bies 3Um 3a>ede ber Sicher»
fteltung cor (Erfchütterungen, benen bas
©ebäube ausgefeht ift. Sei allen roiffen»
fdjaftlichen Steffungen roerben Snftrumente
oon auherorbentlidjer flomplgiertheit ge=

hanbhabt, beten Sefdjreibung für unfere 3ioede erübrigt.
Semertt fei hier nur, bah hie Sergteidjung mittelft gernmitro»
ftopen, fogenannten 5tomparatorert, ohne Serührung bes
SRahftabes gefchieht. Sie meiften biefer Snftrumente ftam»
men aus einer ©enfer gabrif. Sie Itrmahe für Sängen»,
©eroidjt» unb fgohlmahe, nach benen unfere Sormatmahe
gefertigt finb, roerben betanntlid) im Bureau International
des Poids et Mesures in Sèotes bei Saris aufberoahrt.
Sie fchroeiserifche Sadjbilbung bes Srmeters ift aus Statin»
iribium erftellt. Seben biefem Steterprototpp befihen roir
u. a. einen Stab aus Shosphorbron3e, einen Sidetmeter,
einen SReffingmeter unb einen Sreimeterftab aus Seffemer»
ftahl, fämtli^e in Stillimeter eingeteilt.

3m „51omparatorenfaaI" befinbet fich auherbem ber
3tbnahme=5Ipparat für bie brahtlofe 3eitübertragung oom
(Eiffelturm her unb bie Sormaluhr, bie bie fämtlichen

Ansiebt oon der Wabernstrasse ans. (Siidfront.)
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vas 5chwei?ensche stmt für Ms>f und Sewicht in Lern.
An der Peripherie des Kirchenfeldquartiers, da wo die

Straßen zur Schönau-Passerelle hinunterbiegen, steht seit

Neubau Ue^SchweiZ!. Nmtes tür Mass und Sewicht auf clem Nircheàia, vern. (Itoràssffaàe.)

bald zwei Jahren ein Neubau, dessen Größe und Art die
Zweckbestimmung als öffentliches Gebäude auf den ersten
Blick verrät. Wer neugierig ist, hat es bald heraus, dach

das staatliche Haus eidgenössische Bureaux und zwar die
des Schweizerischen Amtes für Mach und Gewicht beherbergt.

Wir sind in der glücklichen Lage, unsern Lesern nun
auch einen summarischen Begriff von dem zu geben, was
die vielen Räume des Hauses enthalten: denn dach es sich

da nicht bloch um Schreibstuben handeln kann, mußte schon
die einfache Ueberlegung sagen. Die „Schweiz. Bauzeitung"
hat seinerzeit eine eingehende Beschreibung der Jnnenaus-
stattung, insbesondere der instrumentellen Einrichtung, ge-
bracht aus der Feder des damaligen Direktors des Amtes,
des Herrn Dr. E. König, und seines Mitarbeiters F. Buch-
müller. Diesem Aufsatz entnehmen wir die Klischees und
die textlichen Angaben.

Das Amt für Mach und Gewicht ist in der Hauptsache
ein Prüfungsinstitut, ähnlich wie die kantonalen Eichstätten.
Es hat also die im gewerblichen und kommerziellen Gebrauche
sich befindlichen Mache und Gewichte zu prüfen. Der Umfang
dieser Aufgabe wird einigermaßen klar aus dem Art. 15
des Bundesgesetzes über Mach und Gewicht, der lautet:
„Dem Schweiz. Amt für Mach und Gewicht fallen folgende
Aufgaben zu: 1. Die Kontrolle der kantonalen Eichstätten:
2. die Prüfung und Vergleichung von Längenmachen mit
den Kopien der Urmache und deren Stempelung (Mach-
stäbe, Bandmache, Mechketten, Latten für Nivellement.
Mikrometerschrauben, Ausdehnungskoeffizienten usw.): 3. die
Prüfung und Stempelung von Hohlmachen: 4. die Prüfung
und Stempelung von Gewichten und Wagen, Handelswagen,
Wagen für pharmazeutische Zwecke, Aräometern, Densi-
Metern, Alkoholometern usw.: 5. die Prüfung und Stempe-
lung von Thermometern, Barometern, Hygrometern usw.:
6. die Prüfung und Stempelung von Gasmessern, Wasser-
Messern, Wasser-Geschwindigkeitsmessern, Tachometern usw.:
7. die Prüfung und Stempelung von elektrischen Machen
und Meßinstrumenten (Voltmetern. Ampèremetern. Watt-
metern, Ohmmetern, Zählern für Gleich- und Wechsel-
strom usw.): 3. die Prüfung und Stempelung von Kreis-
teilungen, Niveaux usw.: 9. die Prüfung und Stempelung

weiterer Meßinstrumente, deren Bezeichnung dem Bundes-
rate zusteht."

Die Ausführung dieser Aufgabe, wie sie

in dem Gesetz vom 24. Juli 1909 von der
eidgenössischen Verwaltung gefordert wurde,
forderte einen mit den nötigen Wissenschaft-
lichen Instrumenten ausgestatteten Neubau.
Dieser wurde auf dem Kirchenfeld, wo
schon andere eidgenössische Institute, wie die
Landesbibliothek, die eidgenössische Topo-
graphie und die eidgenössische Münzstätte,
ihr Heim gefunden haben, an der Heinrich
Wild-Strache erstellt und im November 1914
bezogen. Heinrich Wild ist der erste Direktor
der eidgenössischen Eichstätte gewesen: ihm
zu Ehren erhielt die neue Straße ihren
Namen.

'
' ^

>

Die Prüfungsinstrumente sind in 33
Räumen untergebracht. Für die Längen-
Messungen dient ein 30 Meter langer Saal
im Erdgeschoß. (Vergl. Abb. S. 257 links
oben.) Die Instrumente sind auf Beton-
sockeln montiert, die von den Gebäudemauern
isoliert sind: dies zum Zwecke der Sicher-
stellung vor Erschütterungen, denen das
Gebäude ausgesetzt ist. Bei allen wissen-
schaftlichen Messungen werden Instrumente
von außerordentlicher Kompliziertheit ge-

handhabt, deren Beschreibung für unsere Zwecke erübrigt.
Bemerkt sei hier nur, daß die Vergleichung mittelst Fernmikro-
skopen, sogenannten Komparatoren, ohne Berührung des
Machstabes geschieht. Die meisten dieser Instrumente stam-
men aus einer Genfer Fabrik. Die Urmache für Längen-,
Gewicht- und Hohlmache, nach denen unsere Normalmache
gefertigt sind, werden bekanntlich im lZureau International
äes poicls et dtesures in Sèvres bei Paris aufbewahrt.
Die schweizerische Nachbildung des Urmeters ist aus Platin-
iridium erstellt. Neben diesem Meterprototyp besitzen wir
u. a. einen Stab aus Phosphorbronze, einen Nickelmeter,
einen Messingmeter und einen Dreimeterstab aus Bessemer-
stahl, sämtliche in Millimeter eingeteilt.

Im „Komparatorensaal" befindet sich außerdem der
Abnahme-Apparat für die drahtlose Zeitübertragung vom
Eiffelturm her und die Normaluhr, die die sämtlichen

Mîicht von äer ZVabernstrazze z«z. (ZiichroM.)
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©bronograpben ber fiaboratorien reguliert. 3m gleichen
Saum ftrtb aud) bie Srä3ifionsroagen aufgeftellt, bie

3ur Sergleichung ber Sormal»
gemixte mit ben ©rototpp»
gewichten bienen. Stan benübt
als foldje einen Kilogramm»
3Plinber aus Slatiniribium unb
einen aus Statin.

3n einem befonbern Saume
finb Apparate aufgeteilt für
bie Prüfung ber oerfchiebenen
Spfteme non ©asmeffern. ©in
britter ift beftimmt für bie

Spftemprüfungen non SBaffer»

meffern. Tier ift aud) eine

bpbraulifcbe greife für 10,000
Kilogramm Sreffung. Das 3n=

ftitut befiBt aud) eine eigene ©is=

mafchine äur Terftellung tiefer
Temperaturen.

Tie fiaboratorien bewürfen
oielfacb aud) ber elettrifcben
Straft. Ter Strom, roirb nom
ftäbtifdjen S3ert geliefert unb
oon eigenen Transformatoren
in bie benötigten formen um»
gefefet. llnfere Abbilbung auf
Seite 258 oerjeigt einen Slid
in ben ©rüfungsraum für elet=

trifcbe Stebinftrumente. Tie
Apparate finb ' meift beutfcber

Tertunft, oon Siemens &
Tatste, ©erlin. Tie Ablefung ber Stabe geflieht aud) I)ier
burd) Fernrohre unb 3toar finb biefe an oon ber Tede
herabhängenden eifernen ©erüften montiert.

3toei toeitere Säle finb für tbermometrifdje Unter»
fuchungen eingerichtet. (©ergt. Abb. auf S. 258.) Auch
bi^r finb bie Snftrumente oon äuberfter Reinheit, ©in britter
Saum bient 3U pbotometrifcben Steffungen; bier roerben
bie ©eleuchtungsftärten beftimmt.

©igene Säume baben au<b bie ©inridftungen für bie

Prüfung oon Quedfilberbarometern, Ar.eroiben, Stano»
meiern, Tpgrometern, Aneometern ufto. (Siebe Abb. auf
S. 258.) Als Sormatmebinftrument für genaue Steffungen

bes Atmofpbärenbrudes bient ein ©arometer oon 14 mm
Sobrroeite. Als Stontrotlinftrumente für Tpgrometer

Komparatorensaal für Cängenmasse und gewichte.

(ffreucbtigfeitsmeffer) roirb bas Afpirationspfpchrometer oon
Abmann gebraucht.

©nblicb beftebt ein Saum für aräometrifcbe unb aI!o=

bolometrifcbe Unterfudjungen, mit ben nötigen StontroII»
unb ©ebraucbsnormalen ausgeftattet.

Tas ©ebäube befibt ein chemifches fiaboratorium, ein
©raoieratelier unb eine eigene medjanifcbe SBertftätte 3ur
Anfertigung oon Tülfsapparaten aller Art mit 3ugebörigem
fiöiraum unb Staterialmaga3in. Ter ©otlftänbigteit halber
feien bie Tacbftodräume erroäbnt für bie Stateriatoorrätc
u. f. ro. ©ine Seihe Limmer bienen ber Aerioattung.
©in grober Saal bient 3U Stonfereu3en unb 3ur Abhaltung
oon 3nftruttionsturfen.

priifungsraum tür elektrische iRessinstrumente.

Sibylle.
Son ©afetan ©in3. (Schtub.)

3n biefer buftenben, fternfdjimmernben
Stainacht tonnte bie Sibplte f^reptag fein
Auge 3utun. Sie hatte fid) gan3 heimlich
aus öem Suber, bas er geführt, einen
Span berausgefcbnitten unb barauf gefdfrie»
ben: 3ur ©rinnerung an ben achten Stai.
Unb nun batte fie bas Stüdlein T0I3 bei
fid) im ©ette unb brüdte es in einemfort
an ihre Sippen, roie eine Setiquie. Unb
ba roar ihr, als fühlte fie ben Tuft feiner
Tanb, alfo bab fie oor Sebnfucbt faft oer»
geben mubte. Sie ftanb auf unb ging ans
cJenfter. Itnb fcbaute hinaus in bas enblofe
SOSaffer, aus bem Ieife ©eräufd)e empor»
ftiegen unb eine frifdje Stühle 3U ihr brang.
Sie glaubte im fünften Schimmer bes
Stonblichts ben roeiben Stirfchbaum 3U feben
unb bie filbernen ©eleife alle, bie beute
nachmittag ihr Stalm ge3ogen hatte. Itnb
fie fühlte 3Utn erften Stale ftart unb

IN VVGKT UNO klül) 257

Chronographen der Laboratorien reguliert. Im gleichen
Raum sind auch die Präzisionswagen aufgestellt, die

zur Vergleichung der Normal-
gewichte mit den Prototyp-
gewichten dienen. Man benützt
als solche einen Kilogramm-
Zylinder aus Platiniridium und
einen aus Platin.

In einem besondern Raume
sind Apparate aufgestellt für
die Prüfung der verschiedenen
Systeme von Gasmessern. Ein
dritter ist bestimmt für die

Systemprüfungen von Wasser-
messern. Hier ist auch eine

hydraulische Presse für 10,VW
Kilogramm Pressung. Das In-
stitut besitzt auch eine eigene Eis-
Maschine zur Herstellung tiefer
Temperaturen.

Die Laboratorien bedürfen
vielfach auch der elektrischen

Kraft. Der Strom wird vom
städtischen Werk geliefert und
von eigenen Transformatoren
in die benötigten Formen um-
gesetzt. Unsere Abbildung auf
Seite 253 verzeigt einen Blick
in den Prüfungsraum für elek-

irische Metzinstrumente. Die
Apparate sind meist deutscher

Herkunft, von Siemens 3-

Halske, Berlin. Die Ablesung der Matze geschieht auch hier
durch Fernrohre und zwar sind diese an von der Decke

herabhängenden eisernen Gerüsten montiert.
Zwei weitere Säle sind für thermometrische Unter-

suchungen eingerichtet. (Vergl. Abb. auf S. 258.) Auch
hi^r sind die Instrumente von äuherster Feinheit. Ein dritter
Raum dient zu photometrischen Messungen,- hier werden
die Beleuchtungsstärken bestimmt.

Eigene Räume haben auch die Einrichtungen für die

Prüfung von Quecksilberbarometern, Aneroiden, Mano-
Metern, Hygrometern, Aneometern usw. (Siehe Abb. auf
S. 258.) Als Normalmetzinstrument für genaue Messungen

des Atmosphärendruckes dient ein Barometer von 14 mm
Rohrweite. Als Kontrollinstrumente für Hygrometer

Komparâtorînssâl für csngenmssse unU gewichte.

(Feuchtigkeitsmesser) wird das Aspirationspsychrometer von
Atzmann gebraucht.

Endlich besteht ein Raum für aräometrische und alko-
holometrische Untersuchungen, mit den nötigen Kontroll-
und Gebrauchsnormalen ausgestattet.

Das Gebäude besitzt ein chemisches Laboratorium, ein
Gravieratelier und eine eigene mechanische Werkstätte zur
Anfertigung von Hülfsapparaten aller Art mit zugehörigem
Lötraum und Materialmagazin. Der Vollständigkeit halber
seien die Dachstockräume erwähnt für die Materialvorräte
u. s. w. Eine Reihe Zimmer dienen der Verwaltung.
Ein grotzer Saal dient zu Konferenzen und zur Abhaltung
von Jnstruktionskursen.

Prütungsraum für elektrische Messinstrumente.

Von Cafetan Binz. (Schlutz.)

In dieser duftenden, sternschimmernden
Mainacht konnte die Sibylle Freytag kein
Auge zutun. Sie hatte sich ganz heimlich
aus dem Ruder, das er geführt, einen
Span herausgeschnitten und darauf geschrie-
den: Zur Erinnerung an den achten Mai.
Und nun hatte sie das Stücklein Holz bei
sich im Bette und drückte es in einemfort
an ihre Lippen, wie eine Reliquie. Und
da war ihr. als fühlte sie den Duft seiner
Hand, also datz sie vor Sehnsucht fast ver-
gehen mutzte. Sie stand auf und ging ans
Fenster. Und schaute hinaus in das endlose
Wasser, aus dem leise Geräusche empor-
stiegen und eine frische Kühle zu ihr drang.
Sie glaubte im sanften Schimmer des
Mondlichts den weihen Kirschbaum zu sehen
und die silbernen Geleise alle, die heute
nachmittag ihr Kahn gezogen hatte. Und
sie fühlte zum ersten Male stark und
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